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iese Szenen wird Jan-Chris-
tof Lachnit nicht vergessen.
Im Oktober 2011 wird der

damals junge Schiedsrichter beim
Spiel zwischen dem TSV Münche-
hof II und dem VfL Seesen in der
3. Fußball-Nordharzklasse von ei-
nem Gästespieler gewürgt und ge-
schlagen. Lachnit bricht die Partie
in der 75. Minute ab, stellt Strafan-
zeige wegen Körperverletzung.

Der Unparteiische erleidet ein
Bauchtrauma, eine leichte Gehirn-
erschütterung und muss eine Nacht
im Krankenhaus verbringen. Noch
Jahre später kämpft er mit den Fol-
gen.

Damit sich solche Vorfälle mög-
lichst nicht wiederholen, hat der
31-Jährige nun eine Ausbildung zum
Konfliktlotsen abgeschlossen.
Lachnit nahm dafür an zwei Woche-
nend-Lehrgängen des Niedersächsi-
schen Fußballverbandes (NFV) in
Barsinghausen teil und ist nun ne-
ben Özcan Irkan (Salzgitter) einer
von zwei Ansprechpartnern im
Kreis Nordharz. 14 Frauen und
Männer aus Niedersachsen nahmen
an dem Pilotprojekt des Verbandes
teil. Im Oktober 2020 hatte der
NFV eine zentrale Anlaufstelle für
Gewalt- und Diskriminierungsvor-
fälle ins Leben gerufen und damit
den Grundstein gelegt.

Erfahrung weitergeben
„Ich möchte das weitergeben, was

ich zum Thema Diskriminierung,
Gewalt und Handlungsstrategien
gelernt habe. Das war für mich der
Punkt zu sagen, ich mache die Aus-
bildung zum Konfliktlotsen“, sagt
Lachnit, der seit 2011 Schiedsrich-
ter ausbildet. Weil der Posten ein
zusätzliches Ehrenamt beinhaltet,
habe er mit seiner Entscheidung je-
doch lange gezögert. „Ich habe mich
aber dafür entschieden, weil es uns
allen hilft. Und es hilft uns auch,
den Fußballsport voranzubringen“,
sagt Lachnit, der dem SV Neiletal
angehört und bereits im Schieds-
richterausschuss tätig ist.

Zu seinen Aufgaben als Konflikt-
lotse gehört es unter anderem, prä-
ventiv und beratend tätig zu sein
und entsprechende Netzwerke zur
Gewaltbekämpfung zu aktivieren.
Er will auf Vereine, Eltern, Schieds-
richtern oder Mitarbeitern des Ver-
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bands zugehen und mit ihnen zu-
sammenarbeiten. Einen Fall wird er
aber nicht bis zum Ende begleiten,
stellt er klar: „Wir sollen nicht einen
Konflikt aufnehmen und bis zur Lö-
sung bringen. Dafür ist die Ausbil-
dung nicht tiefgründig genug“, sagt
Lachnit, der außerhalb des Fuß-
balls als Gesundheits- und Kran-
kenpfleger tätig ist. Ziel sei es, ein
möglichst niederschwelliges Ange-
bot zu schaffen.

Lachnit wird aber nicht nur Ge-
spräche führen, sondern auch bei

Spielen dabei sein, um sich einen
eigenen Eindruck zu verschaffen. Im
Fokus stehen da-
bei besonders
relevante Partien
mit medialer Be-
deutung. Als
Beispiel nennt er
das Rückspiel
zwischen dem
KSC Wolfenbüt-
tel und der SG Bohrstadt aus der
Staffel 4 der 1. Nordharzklasse. Im
Hinspiel war es nach Abpfiff zu

Ausschreitungen zwischen Spielern
und Zuschauern beider Vereine ge-
kommen. Zwei Beteiligte mussten
verletzt ins Krankenhaus, die Poli-
zei war mit einem Großaufgebot zur
Stelle.

Niedrige Hemmschwelle
Szenen wie diese nehmen seit

Jahren zu, auch im Kreis Nordharz
häufen sich Spielabbrüche, rassisti-
sche Äußerungen und Gewaltbereit-
schaft. „Die Gewalt nimmt zu auf
den Sportplätzen“, sagt Lachnit,
„nicht nur im Kreis Nordharz, son-
dern im kompletten Verband. Es ist
ein gesamtgesellschaftliches Prob-
lem.“

Aus Lachnits Sicht seien die
Fußballer heutzutage generell nicht
gewaltbereiter, jedoch liege die
Hemmschwelle deutlich niedriger
als noch vor einigen Jahren. Hinzu
kämen eine größere Unzufrieden-
heit in der Gesellschaft oder über-
ehrgeizige Eltern. Auch die Schnel-
ligkeit und Bedeutung der sozialen
Medien dürfe man nicht außer Acht
lassen. „Wir werden dem Ganzen
aktuell gar nicht mehr Herr.“

Die Hoffnung auf Besserung hat
Lachnit aber noch nicht aufgegeben,
weshalb er auch die Ausbildung ge-
macht hat. „Fußball kann viel auf-
fangen, und Fußball kann auch ganz
viel richten, aber bei Weitem nicht
alles. Fußball kann nicht das Ventil
für Hass und Aggression sein.“

Wieder Lehrgang geplant
Mit Blick auf die Zukunft hofft

Lachnit, dass möglichst viele das
Angebot nutzen und damit einen
Beitrag leisten, um Gewalt, Rassis-
mus und Diskriminierung einzu-
schränken. Die Aufgabe ist schließ-
lich groß. Deshalb soll es im Herbst
2022 einen weiteren Lehrgang ge-
ben. „Ziel ist es, am Ende in allen
Fußballkreisen mindestens einen
Konfliktlotsen zu haben“, sagt
Lachnit, der heutzutage nur noch in
seltenen Fällen als Schiedsrichter
auf dem Platz steht.

Grund dafür ist, dass er nach dem
Angriff 2011 ans Aufhören gedacht
hat, jedoch überredet wurde und

nun eher als As-
sistent in Er-
scheinung tritt.
Diese Zeit habe
ihn nachhaltig
geprägt, auch in
seiner Art, Spie-
le zu pfeifen.
Nun möchte er

dazu beitragen, dass andere diese
Erfahrung nicht durchleben müssen
und dem Sport erhalten bleiben.

Er zeigt der Gewalt die Karte
Jan-Christof Lachnit vom SV Neiletal ist der erste Konfliktlotse im Fußballkreis Nordharz

Von Sebastian Krause

Jan-Christof Lachnit stellt sich dem Kampf gegen Gewalt und Diskriminierung auf den
Fußballplätzen und ist neuer Konfliktlotse. Foto: Krause

„Fußball kann nicht das
Ventil für Hass und
Aggression sein.“

Jan-Christof Lachnit, Konfliktlotse
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Name: Jan-Christof Lachnit
Handy: (01 51) 18 40 67 94
E-Mail: j.lachnit@nfv-nordharz.de

■ KONTAKTDATEN

Die Tradition lebt fort. Der Judo-
Karate-Club Sportschule (JKCS)
Goslar hat jetzt seine Judo-Safari
ausgerichtet, nach dem dieses seit
1993 angebotene Einsteigerturnier
im vergangenen Jahr wegen der Co-
vid-19-Pandemie ausfiel.

Unter strenger Einhaltung der
3G-Regeln und Maskenpflicht in
der Halle am Stadtgarten bildete
sich zunächst eine lange Schlange,
um die 90 Judokas, Begleitpersonen
und Helfenden zu registrieren und
zusätzlich die Körpertemperatur zu
messen. Ziel der 33 Sportlerinnen
und Sportler aus den Abteilungen
Goslar, Seesen, Clausthal, Lieben-
burg und Bad Harzburg, zu denen
sich zwei Gäste aus Ilsenburg gesell-
ten, war es, einen Safari-Aufnäher
für den Judogi zu erhalten: ein gel-
bes Känguru, einen roten Fuchs, ei-
ne grüne Schlange, einen blauen
Adler, einen braunen Bären oder als
höchste Auszeichnung einen

schwarzen Panther. Gewinner des
Tages und Träger des Panthers wur-
den in diesem Jahr Nea Bergt (Al-
tersklasse 9-11) und Leonas Besser
(6-8) aus Seesen sowie Ismail Ag-
hasiyev (12-14), Kilian Rieche (AK

9-11) und Leo Häfner (6-8) aus Gos-
lar. Neben Judo-Wettkämpfen ab-
solvierten die Teilnehmer leichtath-
letische Übungen und zeigten Krea-
tivarbeiten zum Thema Judo, die
ebenfalls in die Wertung eingingen.

Judo-Karate-Club Sportschule Goslar freut sich über großes Interesse bei Judo-Safari

Ziel ist der schwarze Panther

Bei der Judo-Safari
des JKCS Goslar

kämpfen junge Ju-
doka um die be-

gehrten Safari-
Aufnäher.

Foto: Gietemann

Die Schach-Jugendmannschaften
der SG Goslar/Bad Harzburg sind
erfolgreich in die Saison der Lan-
desjugendklasse gestartet. Die Erste
setzte sich gegen den SC Bad Salz-
detfurth mit 3:1 durch. Siege holten
dabei Philipp Teuber und Jean-Fa-
bian Zellbrück, ein Remis gab es für
Lars Drygala und Adrian Ehbrecht.

Im zweiten Spiel gegen die SG
Hameln/Rinteln gewann die SG mit
2,5:1,5. Joshua Meuser und Zell-
brück waren siegreich, Drygala
steuerte ein Unentschieden zum
Sieg bei.

Die 2. Mannschaft errang gegen
Hameln/Rinteln nach Siegen von
Lennart Säuberlich und Meuser ein
2:2. Anschließend folgte gegen die
favorisierten Bad Salzdetfurther so-
gar ein 3:1. Durch Siege von Säu-
berlich und Isabell Hildmann ging
die SG schnell mit 2:0 in Führung,
dann machte Tim Stolte mit einem
Erfolg gegen U 18-Bezirksjugend-
meister Leonard Mücke den Über-
raschungssieg perfekt.

Schach-Jugend
startet erfolgreich

MTV Astfeld II – ESV Seesen 6:2

Kreisliga Damen

1. MTV Astfeld II 5 3 2 0 28:16 8:2 
2. SV Klein Döhren 5 3 1 1 26:15 7:3 
3. ESV Goslar III 3 2 0 1 14:8 4:2 
4. ESV Seesen 5 2 0 3 18:23 4:6 
5. TuS Clausthal-Z. 6 0 1 5 11:35 1:11

TV Jahn Dörnten – Vfl Oker IV 1:6
VfL Oker V – TSG Bad Harzburg 0:6
MTV Goslar – Vfl Oker IV 6:1
SV Braunlage – TV Jahn Dörnten 6:3

Kreisliga Jungen

1. Vfl Oker IV 6 4 1 1 30:18 9:3
2. TSG Bad Harzburg 3 2 0 1 14:7 4:2
3. SV Braunlage 2 1 1 0 11:8 3:1
4. MTV Goslar 2 1 0 1  7:7 2:2
5. MTV Othfresen 3 1 0 2 11:13 2:4
6. TV Jahn Dörnten 2 0 0 2  4:12 0:4
7. VfL Oker V 2 0 0 2  0:12 0:4

1. Kreisklasse Jungen 18
TSG Bad Harzburg III – MTV Othfresen II 6:1

TSV Rhüden II – TSV Herrhausen II 7:2
ESV Seesen III – TSV Herrhausen II 7:2
SV Braunlage II – TSV Rhüden II 0:7

4. Kreisklasse Herren/Staffel A

SV Hahndorf V – SV Braunlage 7:2

4. Kreisklasse Herren/Staffel B

TSG Bad Harzburg IV – TSV Lengde II 6:3
TSV Rhüden IV – VfL Oker VII 6:1
TSV Lengde II – TSV Rhüden IV 1:6
TSV Immenrode III – TuS Clausthal-Z. III 6:0
SV Klein Döhren II – VfL Oker VII 4:6

5. Kreisklasse Herren/Staffel A

TISCHTENNIS

Die Radballer des RC Germania
Hahndorf haben am 2. Spieltag der
Oberliga nur eine magere Punktaus-
beute eingefahren. Damit zeichnet
sich schon jetzt ab, dass es für
Hahndorf II und Hahndorf II in die-
ser Saison nur um den Klassener-
halt geht.

Die 2. Mannschaft der Germanen
mit Hagen Wittig und Luca Heine,
der sein erstes Oberligaspiel bestritt
und den verletzten Julian Gatzke er-
setzte, musste sich zum Auftakt
Bilshausen mit 1:6 geschlagen ge-
ben. In der nächsten Partie gegen
die Vertretung aus Obernfeld reichte
es trotz eines 2:2 zur Pause nur zu
einer 2:4-Niederlage. Noch schlim-
mer lief es gegen die 1. Mannschaft
aus Bilshausen, gegen die Wittig/
Heine mit 0:6 verloren. Erst im letz-
ten Spiel gegen Bilshausen III tra-
ten die Germanen befreit auf und
fuhren mit 8:4 den ersten und einzi-
gen Sieg ein.

Für die 3. Mannschaft des RC
Germania mit Arne Stoewenau und
Sven Lehmann begann der Spieltag
mit einer 1:3-Niederlage gegen Bils-
hausen. Auch das zweite Spiel ging
mit 2:3 verloren. Gegen Bilshausen
II gab es für die Hahndorfer nichts
zu holen, am Ende mussten sie sich
mit 2:8 geschlagen geben. Im letzten
Spiel gegen Obernfeld III reichte es
trotz einer Leistungssteigerung nur
zu einer 1:2-Niederlage.

Aufgrund der schwachen Ergeb-
nisse belegen die Hahndorfer in der
Tabelle nur den 9. und 13. Platz.
Der nächste Spieltag findet am
15. Januar in Bramsche statt.

Schwache Auftritte
der Radballer

Der MTK Bad Harzburg richtet am
Donnerstag, 2. Dezember, sein Ni-
kolausschwimmen aus. Es ist das
erste Mal seit vielen Jahren, dass
diese Veranstaltung ausgetragen
werden kann. Grund sind die in die-
sem Jahr langen Öffnungszeiten des
Silberbornbades, das erst kurz da-
nach seine Türen schließt. Los geht
es um 18 Uhr. Es gelten die dann ak-
tuellen Corona-Regeln. Bei den
15 Wettkämpfen zwischen 25 und
100 Metern in allen Lagen ist für
sämtliche Jahrgänge etwas dabei.
Meldeschluss ist der 19. November.
Weitere Informationen dazu und die
Ausschreibung gibt es auf der Inter-
netseite des MTK Bad Harzburg
unter www.mtk1886.de.

Nikolausschwimmen
steigt am 2. Dezember


